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157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner-
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Direktor
der Vereinsbank in Coburg , Alfred Gmelin , die unter -
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen der ihm verliehenen Herzoglich Sachsen-Coburg
und Gothaischen Herzog Karl Eduard - Medaille zu er-
teilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 12 .Januar 1914 gnädigst geruht , mit
Wirkung vom 1. April 1314

1 . den ordentlichen Professor für klassische Philologie
an der Universität Freiburg Geheimerat H . Klasse Dr .
Eduard Schwartz auf sein untertänigstes Ansuchen aus
dem staatlichen Dienste zu entlassen,

2 . den ordentlichen Professor Dr . Alfred Körte an der
Universität Gießen zum ordentlichen Professor für klas-
fische Philologie an der Universität Freiburg und zum
Mitdirektor des dortigen philologischen Semmars zu
ernennen.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 5 . Januar 1914 Gerichts¬
assessor Dr . Max Homburger aus Karlsruhe als Rechts -
anwalt beim Landgericht Karlsruhe mit dem Wohnsitz
in Karlsruhe zugelassen worden .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist nnterru 5 . Januar 1914 Gerichts¬
assessor Dr . Franz Rosenfeld aus Mannheim als Rechts-
anwalt beim Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitz
in Mannheim zugelassen worden .

Gestorben ist :
am 3 . Januar d . I . : Karl , Friedrich Eugen , katho-

lischer Pfarrer von Sölden .

Nickt -Ämtlicker Zeil
Karlsruhe , 22 . Januar .

Reichstag .
Berlin , 21 . Jan . Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr .

Delbrück . Präsident Dr . Kaempf eröffnet 1 *4 Uhr die
Sitzung und teilt mit , daß der Abg . v . L i e b e r t (Rpt .)
sein Mandat niedergelegt hat . Sodann wird die
zweite Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern fortgesetzt .

Abg . Weiütbiick (kons. ) : Wir erkennen gerne an , daß
sich der Staatssekretär gestern zu unserer Wirtschaftspolitik
und zu dem damit unzertrennbar verbundenen Einfuhr -
shftem bekannt hat . Wenn er namens der Reichsleitung zu -
gesagt hat , an dem Schutze der nationalen Arbeitsgrundsätze
unbedingt wenigstens in dem bisherigen Umfang festzuhalten ,
so findet die Reichsleitung .dabei unsere vollste Unterstützung .
Wir hoffen , daß die Regierung an dem bisherigen Seuchen -
schütz festhalten wird . Mit dem Staatssekretär halten wir
eine Verbesserung des Zolltarifs , entsprechend der Wirtschaft -
lichen Entwicklung , für notwendig . Gleichwohl erheben wir
keinen Einspruch gegen die Absicht , von der Zolltarifnovelle
und von der Kündigung des Handelsvertrages abzusehen .
Die niedrigen Getreidepreise erfüllen manches Bauernhaus
mit großer Sorge . Die Lasten bei den kleineren und mitt -
leren Besitzern sind ganz außerordentlich gestiegen . Beson »
deren Schutz verlangt der Hopfenbau . Auch Obst und Ge -
müfe müssen durch höhere Zölle geschützt werden . Unser
ganzes Wirtschaftsleben , das muß jedermann anerkennen , hat
niemals einen solchen Aufschwung genommen als zur Zeit
des Schutzzolls , von dem nicht nur die Landwirtschaft , sondern
auch die Arbeiterschaft Nutzen gehabt hat . Wir sind für eine
vernünftige , aber nicht prunkbafte innere Kolonisation . Durch
das Festhalten an unserer Wirtschaftspolitik dienen wir dem
Vaterlande . — Direktor Müller : Ich kann namens der Re -
gierung erklären , daß wir am Seuchenschutz wie bisher fest-
halten werden . Bei den Getreidezöllen ist Rußland autonom .
Auf rechtlichem Wege ist da zugunsten des seit Abschluß
der Verträge erheblich gewachsenen

"
Getreideexports nichts zu

erreichen . Die Erhöhung der russischen Eisenbahntarife haben
unsern Holzhandel schwer geschädigt .

Abg . Gothein (Fortfchr . Vpt . : Es ist nicht not -
wendig , daß — wie der Staatssekretär meint — eine Pause
in der sozialpolitischen Gesetzgebung eintritt . Die Zahlen ,
die der Staatssekretär gestern vorgetragen hat , um den Auf -
fchwung unseres Handels zu beweisen , besagen gar nichts .
Dieser ganze Aufschwung ist nicht auf den Schutzzoll zurück-
zuführen , sondern auf die Fortschritte der Technik und Wissen -
schaft . Auch die freihändlerischen Länder haben den gleichen
Aufschwung genommen . Die Ausfuhr der Rohstoffe , Halb -
fabrikate und Maschinen ist gefördert worden , die der Fertig -
fabrikate aber wurde unterbunden . Damit werden die Ge -
schäfte des Auslandes besorgt , wenn wir die Halbfabrikate

in das Ausland verschleudern , unsere Erzeugnisse aber nicht
absetzen können . Wenn gesagt wird , die deutsche Landwirt -
schaft sei in der Lage , das deutsche Volk ernähren zu können ,
so ist dies unverständlich , da seit dem Zolltarif der Import
der Lebensmittel erheblich zugenommen hat . Wir wollen
das System der Einfuhrscheine und für sich nicht aufheben , da
es für unsere östlichen Provinzen notig ist . Aber man sollte
doch zu dem Zustand von 1894 zurückkehren . Die Lebens -
Haltung der Arbeiter ist dadurch besser geworden , daß sie
ihrerseits die Geburtenzahl einschränkten . Wir sind für eine
schrittweise Herabsetzung der Zölle . Will man den Land -
arbeitern helfen , so muß man ihnen das Koalitionsrecht
geben . —

Direktor Müller : Die Behauptung , daß die Zoll - und
Handelspolitik es uns erschwert hätten , unsere Erzeugnisse
im Auslande unterzubringen , trifft nicht zu . Auch unsere
Fertig - Jndustrie hat unter den sogenannten Bülowverträgen
einen sehr wesentlichen Aufschwung genommen . — Abg . Dr .
Arendt ( Rpt . ) : Man hat unserem Zolltarif und dem Schutz -
zoll vorausgesagt , sie würden den Ruin der deutschen Jndu -
strie herbeiführen . Das Gegenteil ist eingetreten . Von
ihnen hat das ganze Volk Vorteil gehabt . Wir hoffen , daß
hinsichtlich der Altersversicherung -die Altersgrenze auf 65
Jahre herabgesetzt werden wird . (Bravo , rechts ) . Der
städtische Grundbesitz , für den eigentlich noch nie etwas getan
wurde , befindet sich in großer Notlage furch den hohen Zins¬
fuß . Erfreulich ist es , daß die Reichsbank sich vom Ausland
unabhängiger gemacht hat . Im Interesse der nationalen Ar -
beit müssen wir an unserem Wirtschaftssystem festhalten . —
Darauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt .
— Schluß 6 % Uhr .

Berlin , 20 . Jan . Dem Reichstag ist ein Antrag Dr .
Ablaß und Genossen (Fortschr . Vp . ) zugegangen , einem nach -
stehenden Gesetzentwurf die verfassungsmäßige Zustimmung
zu erteilen , der folgendes bestimmt : § 1 : Die bewaffnete
Macht kann zur Unterdrückung innerer Unruhen nur aus Cr -
suchen der zuständigen Zivilbehörde verwendet werden . Die
Fälle , in denen ein solches Ersuchen zulässig ist , und die For -
men , in denen es zu erfolgen hat , bestimmt der Bundesrat .
§ 2 : Unberührt bleibt das Recht der bewaffneten Macht , die
Ausübung ihrer dienstlichen Tätigkeit gegen Angriffe und
Störungen zu schützen. § 3 : In den Fällen der §§ 1 und 2
ist der Gebrauch der Waffen , abgesehen vom Falle der Rot -
wehr , nur gestattet : 1 . zur Abwehr eines Angriffs oder zur
Überwältigung eines durch Tätlichkeit oder gefährliche Drohung
geleisteten Widerstandes , 2 . zur Erzwingung der Ablegung der
Waffen oder anderer zum Angriff oder Widerstand geeigneter
oder sonst gefährlicher Werkzeuge , zum Schutze der ihrer Be -
wachung anvertrauten Personen oder Sachen , 4 . zur Bereit -
lung der Flucht von Personen , welche ihr als Gefangene zur
Bewachung anvertraut oder von ihr ergriffen oder feftgenom -
men sind . — § 4 : Die Bestimmungen über den Belagerungs -
zustand werden durch dieses Gesetz nicht berührt .

* Berlin , 21 . Jan . Polen , Elfässer und Loth -
r i n g e r haben heute im Reichstag folgenden Antrag
eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen , in Anbetracht
1 . des durch das Vorgehen des Obersten v . Reuter in Zabern
entstandenen Konflikts zwischen Militär - und Zivilverwal -
tung , 2 . der Meinungsverschiedenheit zwischen der Militär -
behörde und der Militärjustiz einerseits und des Unterstaats -
sekretärs des Innern im Ministerium für Elsaß -Lothringen
anderseits über die Gültigkeit der preußischen
Kabinettsorder von 1820 in Elsaß - Loth -
ringen , 3 . der Gefahren , die für die öffentliche Sicherheit
und Rechtsordnung , für die persönliche bürgerliche Freiheit
aus dieser Rechtsungewißheit sich ergeben , die um so größer
ist, als für die in Elfaß - Lothringen stehenden bayerischen
Truppen andere Vorschriften maßgebend sind , den Reichs -
kanzler zu ersuchen , badigst einen beschleunigten Gesetzent -
Wurf einzubringen , der die Befugnisse der bewaffneten Macht
zur Ausübung der staatlichen Zwangsgewalt für das Reich
einheitlich regelt und ihrer Rechtsauffaffung Geltung sichert ,
daß das Militär nur auf Requisition der Zivilbehörde zu
politischen Zwecken verwendet werden soll .

Berlin , 21 . Jan . Als Ergebnis der Erörterung über
die Beamten Petition in der Budgetkommission
des Reichstages stellte der Vorsitzende fest, daß dem
Referenten das Recht zustebe , die Petitionen von
Beamten , die nicht den ! z u st ä n di , g e n ReichSäm -
tern vorgelegen haben , beiseite zu legen . — Zu
diesem Beschlüsse wurde in der vorangegangenen Besprechung
allseitig betont , daß niemand eine Beschränkung des Petitions -
rechtes der Beamten wünsche , daß aber eine Überflutung des
Reichstags mit zwecklosen und unnötigen Petitionen nicht an -
dauern dürfe , wie bisher . Die Regierungsvertreter äußerten
sich in demselben Sinne . Staatssekretär K r ä t k e wies auf
Württemberg hin , wo keine Petition behandelt wird , die nicht
der Behörde vorgelegen hat . — Die Budgctkommifsion des
Reichstags beschloß, die Beamtenb >esoldungen des
P o st e t a t s zurückzustellen , da wegen der Beamtenwünsche
und der Personalfragen noch Besprechungen der Parteien statt -
fänden und eine Verständigung mit der Verwaltung nötig
sei. Weiter teilt : Ministerialdirektor Granzau mit , daß sich
die weiblichen Hilfskräfte im großen und ganzen bewährten ;
gelegentliche Klagen über weibliche Vorgesetzte entsprächen den
früheren Klagen über männliche Vorgesetzte . Die Reichspost
sei weit zurück mit 9,5 Prozent weiblichen Personals hinter
der Schweiz mit 15 Prozent und England mit 20 Prozent . Die
Bezahlung fei ja nicht gerade hoch , aber es werde darauf ge -
sehen , daß weibliche Hilfskräfte aus dem Orte angestellt wer¬

den , die bei ihren Eltern wohnen könnten . Die Aufbesserung
der Gehälter sei noch Gegenstand der Beratung .

Berlin , 22. Jan . Die Beantwortung der neuen
Zaberner Interpellationen wird , wie verlautet ,
niit Rücksicht auf die Feier von Kaisers Geburtstag erst nach
der Mitte der nächsten Woche im Reichstag vor sich
gehen .

Berlin , 21 . Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt : In der Sitzung des Reichstages vom 16 . Januar
wurde zur Sprache gebracht , daß in einigen Verwaltungsbe -
zirken Preußens der den sogenannten Generalpardon
behandelnde § 68 des Wehrbeitragsgesetzes dahin
ausgelegt wurde , daß die von den Beitragspflichtigen gemachten
berichtigenden Angaben nur die Freiheit von Strafe und einer
Nachsteuer für frühere Jahre , nicht aber auch für das laufende
Steuerjahr 1913 zur Folge habe . Wenn einige preußische
Verwaltungsbehörden sich auf diesen Standpunkt stellten , so
beruht dieses Verfahren auf einer irrigen Auslegung der ge-
schlichen Bestimmungen . Der Finanzminister ist dem inzwi -
fchen durch eine Rundverfügung entgegengetreten .

Politische Übersicht .
Die deutsche Militärmission in der Türkei .

* Ein aus Berlin datierter Artikel der „Kölnischen
Zeitung " befaßt sich eingehend mit der deutschen Mi -
litärmission in der Türkei . Er legt nochmals die Ge-
schichte der auf einen Wunsch der Pforte zurück-
gehenden Mission dar, erklärt, daß die Rußland znge-
sagte Prüfung der Frage einer eventuellen Verlegung des
Missionssitzes nach Adrianopel oder Smyrna ergeben
habe, daß eine Aufnahme der Reformtätigkeit außer -
halb Konstantinopels aus technischen Gründen nicht mög-
lich erscheine und beurteilt sodann die Ernennung des
Generals von Liman zum Marschall der türkischen Ar -
mee in der gleichen Richtung , wie wir es in unseren gest -
rigen Rückblicken auf die internationale Politik getan
haben. Der Artikel schließt:

„Aus der historischen Betrachtung der Angelegenheit
geht hervor, daß sie für Deutschland niemals eine Pre -
stigefrage, sondern stets eine Zweckmäßigkeitsfrage und
vorwiegend innerer türkischer Natur gewesen ist. Dar -
aus ergibt sich einmal , daß es durchaus unverständlich
wäre , wenn sich aus dieser Angelegenheit, die für uns
von : politischen Standpunkt durchaus nicht von derar -
tiger Bedeutung ist, wegen etwaiger, wenn auch unbe¬
rechtigter Wünsche Rußlands , eine Verstimmung zwischen
uns und Rußland ergeben hätte . Zum andren geht
aber auch hervor, daß es durchaus unrichtig ist , wenn sich
einige deutsche Blätter jetzt auch wieder durch die Hal -
tung der französischen Presse dahin beeinflussen lassen ,
von einem Fiasko der deutschen Politik zu sprechen . Für
den unbefangenen Beurteiler liegt dazu nicht der min¬
deste Anlaß vor.

"

Die Kriegervereine und die Vorgänge in Zabern .
* Die „Parole "

, das Blatt des Deutschen Krieger -
bundes veröffentlicht eine Erklärung des Vorstandes des
Preußischen Landes-Kriegerverbandes, in der es u . a.
heißt : Die politischen und staatsrechtlichen Seiten der
Zaberner Vorkommnisse zu besprechen, ist nicht Sache
der Kriegervereine. Die Kameraden des Preußischen
Landes - Kriegerverbandes erwarten jedoch mit Recht, daß
nunmehr auch ihr Vorstand das Wort ergreift in dieser
das Ansehen und Interesse der Armee so nahe beruh -
renden Angelegenheit. Jeder Angriff aus die Ehre der
Armee ruft an ihrer Seite die alten Soldaten in die
Schranken . Die Armee ist der feste Gruud , auf dem der
Staat beruht : mit ihr haben unsere Herrscher Preußens
Größe begründet, die Siege der Kriegsmacht aller deut -
schen Lande haben das Reich geschaffen. Das feste Ge-
füge der Armee ist die Grundlage für Ruhe und Sicher -
heit des Bürgers im Innern und für den Frieden nach
außen . Die Armee ist daher die vornehmste Einrichtung
im Staate , ihr Ansehen muß aufrecht erhalten werden ,
lvenn der Staat bestehen soll . Wird ihre Ehre böswillig
oder leichtfertig angetastet, so erheischt die Pflicht , mit
den Mitteln einzuschreiten , die durch die Befehle des
obersten Kriegsherrn vorgeschrieben sind . Die Armee
beruht auf Disziplin und Gehorsam . Solda -
ten , Unteroffiziere und Offiziere haben die Befehle ihrer
Vorgesetzten auszuführen und nicht darüber zu klügeln ,
ob der Befehl richtig oder falsch ist. Die Verantwortung



trifft beu , der den Befehl gegeben hat . Das '
hat von

jeher in der preußischen Armee als ehernes Gesetz ge -
gölten , zum Heile des Staates und seiner Bürger . Die
Armee beruht ferner auf Kameradschaft :
auf der Kameradschaft der Soldaten untereinander , auf
der Kameradschaft und dem Vertrauen der Vorgesetzten
zu den Untergebenen und der Untergebenen zu ihren Füh -
rern . An diesem herzlichen Vertrauensverhältnis haben
zum Glück unseres Vaterlandes alle Verhetzungen der
Sozialdemokratie nichts zu ändern vermocht . Reich an
glänzenden Beispielen sind die schweren Kämpfe in Süd -
Westafrika , in denen Offiziere für ihre Soldaten , wie
diese für die Führer freudig ihr Leben einsetzten und
den letzten Bissen wie den letzten Tropfen miteinander
teilten . Und liefern wir nicht selbst den Beweis sür die
Unlösbarkeit des Bandes , das Soldaten jeden Ranges
bis an das Lebensende umschließt ? Würden Millionen
sich zusammenscharen zu den deutschen Kriegervereinen ,
wenn nicht die Liebe zu ihrer Dienstzeit , der Stolz auf
ihr Soldatenverhältnis und der Entschluß sie zusam -
menführte , die Treue zu halten bis zum letzten Atem -
zuge ? An dem Granitfelsen des kameradschaftlichen
Vertrauens zwischen Vorgesetzten und Untergebenen wer -
den alle Angriffe auf unsere Armee zu Schanden wer -
den . Endlich und vornehmlich beruht unsere Armee auf
der Treue und dem Gehorsam zu ihrem
obersten Kriegsherr n . Jeder alte Soldat weiß ,
daß in der Armee nur e i n Wille gelten
darf , der Wille des Kaisers . Ohne dieses
vornehmste Gebot kann die Armee nicht das sein ,
was sie zum Heile des Volkes sein muß , das scharfe
Schwert in der Hand dessen, der über Krieg und Frieden
zu entscheiden hat , in der Hand Seiner Majestät des
Kaisers und Königs . Unbedingte Königstreue hat von
jeher unsere Armee beseelt und soll sie für immer er -
füllen . Die alten Soldaten in den Kriegervereinen wis¬
sen, daß der Allerhöchste Kriegsherr und die Armee zu-
sammengehören , und daß die Heeresgewalt in der Hand
des Kaisers bleiben muß . Der Parteien Haß und Gunst
darf nicht bei ihr Einkehr halten . Die in den deutschen
Herzen tief wurzelnde Königstreue und monarchische Ge -
sinnung bürgen dafür , daß dies gelte für alle Zeiten !
Der Vorstand des Preußischen Landes -Kriegekverbandes
weiß , daß dies Bekenntnis zur Armee seinen Kameraden
aus dem Herzen gesprochen ist, denn der alte Preußen -
geist aus der Väter Zeiten ist in uns allen lebendig .

Das Urteil im Prozeß gegen Titian und Genossen .
* Das Urteil im Tilian -Prozeß lautete gegen

S ch l e n d e r und H i n st auf je sechs Wochen, gegen
Höge auf drei Wochen verschärften Stuben - Arrest ! ge-
gen Schmidt auf vier Wochen gelinden Arrest . Be¬
züglich Tili ans wurde das Versahren teils eingestellt ,
zum Teil wurde auf Freispruch erkannt . Pfeiffer
wurde freigesprochen .

In der Begründung des Urteils heißt es : Der Ge -
richtshof habe in den Handlungen der Angeklagten
Schleuder , Hin st und Höge einen schweren Fall
erblickt, da sie fortdauernd gegen die amtlich auferlegte
Schweigepflicht verstoßen hätten . Sie hätten mit Ausnahme
von Höge auch Vorteile von Brandt angenommen . Dadurch
hätten sie sich gegen die §§ 140 und 193 des Militärstrafgesetz¬
buches vergangen . Bei Höge sei eine Bestechung nicht nach-
gewiesen . Gegen T i l i a n sei das Verfahren wegen mili -
täuschen Ungehorsams eingestellt und er sei von der Be -
stechung freigesprochen worden . Eine Verletzung des Spio -
nagegesetzes fei bei keinem der Angeklagten angenommen
worden , da die Angeklagten nicht hätten annehmen können ,
daß die von ihnen mitgeteilten Dinge einer fremden Macht
übermittelt werden könnten . Tatsächlich sei auch ein der -
artiger Schaden nicht entstanden und hätte nicht entstehen
können , da die Firma Krupp dafür gesorgt habe , daß die
Nachrichten nicht zur Kenntnis Unbefugter kamen . Der Ge -
richtshof habe den Angeklagten mildernde Umstände zuge -
billigt und hier einen minder schweren Fall angenommen .
Dabei sei die bisherige gute Führung der Angeklagten und
ihre Unerfahrenheit berücksichtigt worden , sodaß die Ange -
klagten unüberlegt gehandelt und ursprünglich nicht des Vor -
teils wegen sich des Verrats von Amtsgeheimnissen schuldig
gemacht hätten . Deshalb habe der Gerichtshof von jeder
Ehrenstrafe Abstand genommen . Bei dem Angeklagten
Pfeiffer sei nicht mit Sicherheit nachgewiesen worden ,
daß er wirklich den Verrat von Amtsgeheimnissen begangen
habe . Deshalb habe er auch nicht wegen passiver Bestechung
bestraft iverden können . Er sei infolgedessen von Strafe und
Kosten freigesprochen worden

Preußen -Bund und Bayern .
* Der Vorsitzende des Preußen - Bundes bittet um Ab-

druck folgender Zeilen :
.. Aus mir innerhalb der ersten 24 Stunden nach

Schluß des Preußen -Tages zn Gesicht kommenden
Presse - Äußerungen ersehe ich , daß die Verhandlungen
in Bayern eine dem Bunde selbst unliebsame Aufnahme
gefunden haben , was durchaus gerechtfertigt wäre , wenn
die Berichterstattung über die Reden und die daran ge-
knüpften Folgerungen zutreffend wären . Letzteres ist
aber nicht der Fall . Vielmehr hat eine tendenziöse
und falsche B e r i ch t e r st a t t u n g, die ö f f e n t-
I i ch e Meinung irre geleitet . Es ist deshalb
dem „ Berliner Tageblatt " am 19. Januar vor -
mittags folgende Berichtigung zugestellt :

Es ist unwahr , daß in der gestrigen Tagung des ' Preußen -
lmndes von irgend einer Seite die Leistungen der bayerischen
Soldaten im Kriege 1870/71 herabgesetzt worden seien . Wahr
ist vielmehr , daß der Redner , Generalmajor von Kracht, eine
Episode aus der Schlacht von Orleans erzählte , in welcher,
wie er ausdrücklich anerkannte , die bayerischen Soldaten . wegen
der Gewalt des französischen Feuers hätten Deckung suchen
muffen , aus welcher fic erst durch den Flankenstoß von vier
preußischen Bataillonen befreit werden konnten, so daß sie nun -
mehr, wie er ausdrücklich anerkannte , mit erneutem Mute und
selbstlosester Hingebung vorzugehen in der Lage waren .

Es darf in Ergänzung hierzu außerhalb des RahiueM
der preßgksetzlichen Berichtigung mitgeteilt werden , daß

der Redner die Angabe hinzufügte , daß aus dem ge¬
schilderten Anlaß wie ihm , so bayerischen Ka -
meraden das Eiserne Kreuz verliehen
wurde und daß überhaupt die ganze Erzählung ohne
jede vom Redner gewollte und von den Hörern emp -
fundene Herabsetzung bayerischer Wasfenleistnngen ledig -
lich mit der anekdotenhaften Pointierung vorgetragen
wurde , wie etwa der historische Stoßseufzer : „Ich wollte ,
es wäre Abend oder die Preußen kämen ! "

Ähnlich verhält es sich mit der angeblichen Äußerung
des Herrn Freiherrn von Pechmann -München :
„ Ich bin Preuße nicht durch die Geburt , aber längst durch
die freie Wahl meines Herzens .

" Ich bestreite ganz ent -
schieden, diesen Satz als Original - Äußerung und Wil -
lensmeinung des Herrn Freiherrn von Pechmann ver -
lesen zu haben , habe ihn vielmehr als „uns vom ge-
nannten Herrn übermitteltes Zitat eines NichtPreußen "

wiedergegeben , aus dem die Folgerung zu ziehen sei ,
daß auch außerhalb der schwarz-weißen Grenzpfähle schon
seit langer Zeit bei vorurteilslosen Köpfen Verstand -
nis für die Bestrebungen des Preußen -Bundes vorhan -
den sei . —

Angesichts des breiten Raumes , den ein großer Teil der
Presse Kritikern des Preußen -Bundes einräumt , darf ich
vielleicht auch mir als nicht ganz Unmaßgeblichem die
Mitteilung und Versicherung gestatten , daß bislang Nie -
Mandern im Preußen - Bunde der Gedanke gekommen ist,
ihn als Kampforganisation oder auch nur indirekt als
Verkleinerer anderer Bundesstaaten und deren Ange -
hörigen anzusehen . Das ergibt sich sowohl aus meiner
Eröffnungsansprache wie aus Äußerungen anderer Red -
ner , die eine vorurteilslose und warmherzige Anerken -
nung der Vorzüge und Leistungen aller vaterländisch
empfindenden und handelnden Deutschen enthielten .

Aus voller Überzeugung schließe ich mich der Ansicht
eines dem Preußen -Bunde recht kritisch gegenüberstehen -
dem Blattes an , daß die wahren und gefährlichsten Feinde
des Preußen - Geistes nicht in anderen Bundesstaaten ,
sondern in Preußen selbst sitzen ; gegen diese richtet sich
der Kampf des Bundes .

"

* Der rumänische Thronfolger Prinz Ferdinand und
sein Sohn Prinz Karl sind am Dienstag abend in
Berlin eingetroffen und haben sich bald darauf nach
Potsdam begeben .

* Zum Chef der Hofhaltung des Prinzen Wilhelm zu
Wied als Fürsten von Albanien ist, wie die
„Nenwieder Zeitung " mitteilt , der Hauptmann Thilo
von Trotha ernannt worden . Hauptmann v . Trotha
steht im 31 . Lebensjahr ; er war Hauptmann im Kaiser
Franz Garde - Grenadierregiment und hat an den Kämp -
fen zur Niederwerfung des Aufstandes in Südwestafrika
teilgenommen .

* Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht in seiner zweiten
Beilage einen Entwurf der Wechselordnung und
des Einführungsgesetzes nebst Begründung .

* Reichstagsersatzwahl . Bei der durch den Tod des
Reichstagsabgeordneten Znern (Reichspartei ) im Wahl -
kreis Marienwerder 2 notwendig gewordenen Ersatzwahl
erhielt nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis
Landrat V. B r ü n n e ck (Reichspartei ) 11 334 und Guts -
besitzer Raschkowski (Pole ) 8146 Stimmen . Zer¬
splittert sind 28 Stimmen . Von Brünn eck ist somit
gewählt .

Jeitungs stimmen .
* Ter 18. Januar 1871 — „ein Gedächtnistag für jeden

Dtutschen ". Auf dem jüngst in Berlin ab -
abgehaltenen „ Preußentag " stellte Superintendent
von G e r l a ch die Forderung ans , an Stelle
des 18. Jannar 1871 den 18. Januar 1701
als Geburtstag des Deutschen Reiches zu betrachten .
Demgegenüber geht der „Täglichen Rundschau " von
einem Deutschen , der zugleich Badener und Preuße ist,
folgender Protest zu :

„ Angesichts der Kundgebungen des „Preußentags "

tritt mir besonders die ehrwürdige Gestalt des Groß -
Herzogs Friedrich I . von Baden vor die Seele ,
des „ getreuen Eckart :des deutschen Volkes "

, der im letzten
Jahr vor seinem Tode der ' Schuljugend seines Landes
ein ko st bares Ver m ä ch t n i s in einer persönlich
verfaßten Ansprache hinterlassen hat , die alljährlich a m
G r ü n d u n g s t a g des Reiches (18. Januar ) , den
er immer sür den wichtigsten Gedenktag in der ganzen
deutschen Geschichte gehalten hat , in sämtlichen Schallen
des Großherzogtums feierlich verlesen werden muß .

Damit ist dieser ehrwürdige Fürst , dem nicht nur sein
badisches , sondern das ganze deutsche Volk , soweit es
wahrhast deutsch empfindet , ein dankbares Andenken be»
wahren wird , nicht etwa einer augenblicklichen Stirn -

mung gefolgt , sondern er hat damit eine AnsckMung
zum Ausdruck gebracht , die er seit dem Bestehen des
Reiches als geradezu selbstverständlich in allen seinen
Reden und Kundgebungen vertreten hat , galt ihm doch
jedes Hoch, mit dem er seine patriotische Ansprachen
schloß — und diese klangen , immer auf den Kaiser als
den Vertreter des Reichsgedankens aus — , als ein Tren -
schtvnr znin geeinigten Deutschen Reich.

Was Großherzog Friedrich , der seinein Vol k̂ zugerufen
hat : „A l 's t re ue Bade ner w i s s c n Sie , daß
die höchste Ehre ist . ein guter Deutscher zu
sein "

, für die .deutsche Einheit geleistet , das hat auch
Fürst Bülow im Jahre 1902 treffend ansgesprochen mit
den 'Worten -: - „Jeder Deutsche,

'
der in der deutschen .Gc -

schichte zn lesen weiß , wird es als eine besondere Fügung '
Preisen , daß in den schicksalsschweren Jahren unserer
Einheitskätnpfe an der Westmark des Reiches
ein Fürst waltete , dessen Herz von Jugend auf für die
Größe des deutschen Namens und für die Ideale seines
Volkes schlug" .

Und Kaiser Wilhelm I . hat dem Führer der braven ba -
dischen Truppen , die an der Südwestecke in ungeheuer
schwieriger Lage die Grenzwacht hielten mit der Losung :
„ Wir lassen keinen durch !" , Worte höchster Anerkennung
gezollt : „Ihre heldenmütige , dreitägige siegreiche Ver -
teidigung Ihrer Position , eine belagerte Festung im
Rücken, ist eine der größten Waffen taten !
aller Zeiten . Ich spreche Ihnen für Ihre Führung ,
den tapferen Truppen für ihre Hingebung und Ausdauer
Meinen königlichen Dank , Meine höchste Anerkennung
aus .

" Der damalige badische Minister Jolly konnte be -
glückt aus Versailles in die Heimat schreiben : „ Ich bin
stolz auf unseren Großherzog .

"
„Jetzt ist das 65 jährige '

Interregnum , die kaiserlose , die schreckliche Zeit vorbei ;
wir verdanken dies wesentlich dem Groß -
herzog von Baden , der unausgesetzt tätig war .

"
Der Kronprinz sieht in seinem Schwager „den gu -

ten Genius Deutschlands "
. In jener weihevollen Stunde

des 18 . Januar 1871 , als im Spiegelsaal des Schlosses
zu Versailles die Wiedergeburt des deutschen Kaisertums
verkündet ward , da war es Großherzog Friedrich ver -
gönnt , das erste Hoch auf den neuerstandenen Deutschen
Kaiser auszubringen . Noch immer klingt es herüber zu
uns und weckt mächtigen Widerhall im ganzen Vater¬
land , soweit hier die Söhne sich der Väter wert erweisen .

Und als der edle Fürst die Auge » geschlossen hatte , da
widmete ihm Kaiser Wilhelm einen Nachruf , der in die
Worte ausklang : „Nicht nur d a s b a d i s ch e Volk ,
sondern auch das gesainte deutsche Vater -
land darf mit Stolz sagen : Er war unser .
Und in die Trauer soll sich die Dankbarkeit mischen , daß
es unser Volk war , dem ein so herrlicher Mann ent -
sprossen ist, d e r die deutschen Eigenschaften
i n i h r e r R e inh eit u n d k r i st a l l h e l l e n KI a r -
heit verkörperte .

"

Bei der so gekennzeichneten Stellung Großherzog
Friedrichs in der deutschen Einheitsbewegung muß die
obenerwähnte Ansprache an die badische Schuljugend
zum 18. Januar weit über das badische Großherzogtum
hinaus Bedeutung gewinnen . Und namentlich denen ^
die uns Deutschen in ihrem Gefühl des preußischen Par -
tikularismus den schönsten Ehrentag der deutschen Ge -
schichte nehmen wollen , seien die Worte dieses kerndent -
schen Fürsten als ein flammender Protest gegen ihre nn -
deutsche Gesinnung entgegengehalten . Die Ansprache
lautet :

„Der 18 . Januar ist für jeden Dentschen ein Gedächt -
nistag , den wir Hockischätzen müssen . Gilt er doch Ver¬
werten historischen Erinnerung an die Gründung des
Deutschen Reiches und der Proklamiernng König Wil -
Helms von Preußen zum Deutschen Kaiser . Diese Er -
innerung erweckt in uns ein erhebendes Gefühl , dessen
Bedeutung wir uns immer wieder zu vergegenwärtigen
haben , uni zu erkennen , welche Pflichten uns daraus er -
wachsen . Wir müssen für die Erhaltung und Befesti -

gung der Macht des Reiches besorgt und stets bereit sein ,
dafür jedes Opfer zu bringen . Diese Macht des Deut -

scheu Reiches beruht aber uicht allein ans der so not -

wendigen Verteidigungsfähigkeit , sondern auch auf der
geistigen Ausbildung der gesamten Nation . Je mehr die
geistige Kraft des Volkes erhöht werden kann , desto er -

folgreicher werden alle seine Unternehmungen , und desto
sicherer gestaltet der Ruf deutscher Arbeit anderen Na -
tionen gegenüber . Bedenkt also , liebe Schüler , daß der

Fleiß und die Gewissenhaftigkeit in den Studien aller
Altersklassen sich nur bewähre :? kau » , wenn schon früh
die Überzeugung feststeht , daß die Ausbildung des Gei -

stes als eine nationale Pflicht erkannt werden muß . So
gedenken wir des 18. Januar 1871 und gehen nun mit
neuem Eifer an unsere Arbeit , ja , an nufere Pslichter -

füllung .
"

* Ausland .

Paris , 20 . Jan . Ter deutsche Botschafter F r h r . v. to ch 5 n
und Gemahlin gaben heute abend zu Ehren des Präsiden -
ten der Republik und dessen Gemahlin ein Diner , welchem
u . a . beiwohnten : Der Ministerpräsident und Minister des
Äußern Doumergue , die Botschafter Osterreich - Ungarns und
Italiens , die Senatoren Ribot und Pichon mit ihren Gemah -
linnen , der Deputierte Jules Röchet , der Großkanzler der
Ehrenlegion General Florentin mit Gemahlin und Tochter , der
neuernannte französische Botschafter in Petersburg Paleologue ,
Fürstin Lynar und Tochter , der deutsche Botschafter m Kon - .
stantinopel Frhr . von Wangenbein, , Le»ationssekretar Prinz
zu Oettinge » ! An das Diner schließt sich ein Empfang an , •

zu welchem die Mitglieder des diplomatischen Korps sowie
zablreiche hohe Beamte . Senatoren und Deputierte , Mitglieder
der Akademie Francaise . der Gesellschaft , der deutschen Ko¬
lonie und Vertreter der Presse geladen sind .

Rom . Lt . Jan . Heute abend gaben der König und die

Königin zu Ehren der Offiziere der deutschen Mittel -

meerdiVision -ein Diner , an dem teilnahmen : der beut -

s ch e Botschafter mit Gemahlin , der Minister des Äußern ,
der Marineminister , der erste Generaladjutant des Königs , der

Minister des königlichen Hauses und die Mitglieder der Bot -

schaft .
London , 21 . Jan . In der gestrigen Schlußsitzung der

Konferenz für die Sicherheit des Lebens aus
d c m M eere erklärte der Vorsitzende , daß der Wortlaut der
Konvention von den meisten europäischen Staaten und den

meisten Staaten Nordamerikas unterzeichnet worden sei und
74 Artikel enthalte . Er erklärte , es sei vorgesehen , einen «nter -
nationalen Dienst zu schassen , um den Eisgang nn Kord -

atlantischen Ozean zu beobachten und dort treibende

zu zerstören . Die Konvention legt den Kapitäneil alle«, achtfft



die Pflicht auf. auf schnellstem Wege atle gefährlichen . Eis - I
Hon nahm den inter-

. . setzt ! ^
Anzahl von Schiffsbauvorschriftenfest. Die Vorschriften gelten

berge und Wracks zu melden . Die Konvention nahm den inter-
nationalen Signalcode an ; ferner setzt die Konvention eine

r alle neu hinzukommenden Schiffe, für die vorhandenen
lgegen nur soweit es nach den Beschlüssen des beteiligten

Staates für zweckmäßig gehalten wird. Die Konvention sieht
serner vor, daß alle Handelsschiffe , gleichviel ob Passagiere an
Bord find oder nicht, drahtlose Telegraphie führen müssen,
falls fie 50 oder mehr Passagiere an Bord haben . Weiterhin
schreibt die Konvention vor, daß die Schiffe eine genügende
Anzahl von Rettungsbooten führen müssen , um 75 Proz. aller
an Bord befindlichen Personen aufzunehmen, und daß für die
derbleibenden SS Proz. entweder Flöße oder Rettunqsboote
vorhanden sein müssen. Rußland hat die Konvention nicht
unterzeichnet . Dem Vernehmen nach erwartet sein Vertreter
Instruktionen von St . Petersburg. Handesminister Buxton
dankte dem Deutschen Kaiser für das besondere Interesse, das
er für die Einberufung der Konferenz gezeigt habe .

London. 22. Jan . Der Handelsminister erklärte in
einer Rede, die er gestern in Bermondsey hielt, daß die eng-
lische Regierung den vollständigen Schutz der englischen Küste
sicherzustellen verpflichtet sei. Zu diesem Zwecke müsse sie ?in
Schlachtschiffgeschwader zur Verfügung haben , das
gegenüber der nächst stärksten Seemacht eine Über -
legenheit von 60 Prozent aufweise.

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 22. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb und des Ministers Dr . Freiherrn von Bodman,
Hierauf empfing Höchstderselbe den Kammerherrn und
Major a . D . Freiherrn Schilling von Can statt.

** Am 20. Januar ist zwischen Denzlingen und Gundel -
fingen der Schnellzug 86 liegen geblieben, weil an einem Tri ?b-
rad der Zugslokomotive eine Beschädigung eintrat . Der Zug
wurde mit 70 Minuten Verspätung durch eine von Freiburg
zugeleitete Ersatzlokomotive weiterbefördert .

* Masscnsendnngcn für das Frühjahr . Die General -
direktion der badischen Staatseisenbahnen weist mit be-
sonderer Bekanntmachung (s. Anzeigenteil der gestrigen
Nr . der Karlsr . Ztg .") darauf hin , daß in den Mona -
teu Februar und März alljährlich ein gesteigerter Güter -
verkehr einzutreten pflegt , der besonders die bedeckten
Güterwagen stark in Anspruch nimmt , und daß dabei
in der Hauptsache Düngemittel und landwirtschaftliche
Erzeugnisse in Frage kommen .

Es ist dringend erwünscht, daß mit dem Bezug der
Massensendungen für das Frühjahr frühzeitig , d. h . schon
im Januar begonnen wird , damit den Anforderungen an
bedeckten Wagen auch in diesen Monaten möglichst recht-
Zeitig entsprochen werden kann. Ferner würde durch
volle Ausnutzung des Ladegewichtes der Güterwagen die
Bedarsszahl an Wagen wesentlich eingeschränkt werden
können ; auch würde die schleunigste Be- und Entladung
der Wagen den Wagenumlauf verbessern. Alle Verkehr-
treibenden werden daher dringend gebeten, zum eigenen
Borteil und zun : Vorteil der Gesamtheit hiernach zu ver-
fahren. Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
bei Ausnützung des Ladegewichtes der Güterwagen von
15 und mehr Tonnen Ladegewicht in gewissen Fällen ein
Frachtnachlaß gewährt wird .

Ans der Wefröenz .
R . Großherzogliches Hoftheater . In der vorgestrigen

,,Figaro " - Aufführung sang Frau Kammersängerin
Anna Zoder aus Dresden die Partie der Gräsin .
Die stimmlichen Mittel der Künstlerin sind nicht unbedeu-
tend, ihr Vortrag verrät eine gute Schulung ; doch weist
ihr Organ nur wenig Ausdrucksfähigkeit und Wärme auf,
auch scheint ihm die zum Mozartgesang erforderliche
leichte Beweglichkeit abzugehen. Albin S w o b o d a vom
Stuttgarter Hoftheater bot auch diesmal wieder als Fi -
garo eine ganz vortreffliche Leistung.

R . 3. Sinfoniekonzert des Grotzherzoglichrn Hoforche -
stcrs. Das gestrige dritte Sinfoniekonzert im Großher -
zoglichen Hoftheater brachte größtenteils Bekanntes .
Neu war für diese Konzerte nur Tschaikowskys „Nuß -
knackersuite"

, eine der liebenswürdigsten und gelungensten
nnter den nicht immer gleichwertigen Schöpfungen des
russischen Komponisten. Tschaikowskys Stärke liegt
großenteils auf dem Gebiet des Genre - und Charakter -
stücks , daneben aber auch auf dem der glanzvollen Orche -
strierung . Dementsprechend weiß er auch in dieser Folge
charakteristischer Tänze , denen eine reizvolle, an die schön -
sie» Gate, , Schumannscher Kleinkunst erinnernde «Mi -
niaturouvertüre " voraufgeht , ungemein fesselnde Wir -
knngen zu erzielen. Am ansprechendsten in Erfindung
und a»i unmittelbarsten und zündendsten in der Wirkung
erschien uns der russische „Trepak "

, wenn auch die als
„arabischer " und „chinesischer Tanz " bezeichneten Sätze
origineller , exotischer anmuten . Ein effektvoller „Valfe
des Fleurs "

, in dessen Introduktion auch der Harfe eine
bravouröse Solostxlle zugewiesen ist, beschließt die aus
acht Sätzen bestehende Suite . Die respektablen doch
dankbaren Aufgaben , die Tschaikowskys raffinierte In -
struMenticrungskunst den einzelnen Gruppen des Or -
chesterkörpers zuweist, wurden von unserem tüchtigen
Hoforchester unter der anfeuernden , temperamentvollen
und dennoch jederzeit beherrschten Leitung Herrn Cor -
tölozis ' glatt und mühelos gelöst . Ebenso klangschön
nnd lebendig kamen Haydns i '' «^ lur -Sinfouie Nr . 1 (mit
dem Paukenwirbel ) und Webers .Ouvertüre zu „Oberon "

zum Portrag . Als Solistin war für dieses Konzert die

Kanunervirtuoffin Frau Frida K w a st - H o d a p p ge¬
wonnen worden, Heren hervorragendes pianistisches Köu-
nen in Karlsruhe schon seit langem bekannt ist . Die
Künstlerin ließ Liszts Klavierkonzert in Es -dur eine
großzügig temperamentvolle Wiedergabe zuteil werden,
in der auch die rein äußerlich wirkenden Stellen des
Werks dank der Schönheit, Präzision und Sauberkeit der
Ausführung Bedeutung erlangten . Mit glänzender
Technik und ungewöhnlicher Kraft des Ausdrucks inter -
pretierte Frau Kwast Brahms ' Paganinivariationen ,
diesen unübertrefflichen Prüfstein nicht nur der techui -
scheu, sondern auch der geistigen Reife eines Pianisten .
Die Zuhörer — auch das Großherzogspaar
wohnte dem Konzerte bei — dankten der Künstlerin durch
herzliche Beifallsbezeugungen.

* Tanzabend Gertrud Leistikow . Am Sonntag abend
erfreute im „Museum" Gertrud Leistikow ein
leider nicht zahlreiches — Publikum mit den Darbie -
tuugen ihrer schönen und vornehmen Kunst . Der Tanz -
kunst als Einzelleistung hat dieser Abend sicherlich eine
Schar neuer Verehrer zugeführt . Getrud Leistikow ver-
meidet in ihren Tänzen die Monotonie der Duncanschule
und weiß doch den dezenten , durch edle, einfache Linien
charakterisierten Zug zu wahren . Der Rhythmus ihrer
Bewegungen ist auch ohne di? naturgemäße Anlehnung
an die Klavierbegleitung musikalisch belebt. Mannig -
fache Tanzweisen waren es, die die Künstlerin vorführte :
Sarabande , Gav otte, Ländler , Mazurka , Walzer ; die
Kompositionen, deren sie im Tanz verkör-
perte , waren von Chopin, Brahms , Schubert , Grieg und
die Klavierbegleitung besorgte mit Geschick und Talent
Frau Paula Stritt - Wienecke. Das Publikum zeigte sich
recht beifallsfreudig und wollte anscheinend durch die
Lebhaftigkeit und Herzlichkeit des Dankes die Tatsache
des geringen Besuches wettmachen. Es wäre zu wün -
schen , daß unsere Damenwelt solche Tanzabende recht
fleißig besuchte. Kehrt doch die Klage immer wieder , daß
die heutigen Frauen — rühmliche Ausnahmen bestätigen
die Regel — inbezug auf Körperhaltung , Gangart und
Bewegung die vom schönen Geschlecht erwartete Anmut
ziemlich vermissen lassen . Hier könnte das Beispiel Ger -
trud Leistikows anregend und erzieherisch wirken.

* Vortragsabend von Rudolf Presber . In einem
vom Verein für das Deutschtum im Ausland veranstal -
teten Vortragsabend trug Rudolf PreSber , der fein-
sinnige Dichter und Feuilletonist , eine Auswahl aus
seinen poetischen Werken ernster und heiterer Natur vor .
Die bald gemütvoll-sinnigen, bald scherzhaften und iro -
nischen, doch immer fein pointierten und formschönen
Gaben seiner Dichtkunst fanden umso größeren Anklang ,
als Presber sich zugleich als guter Vorleser auswies , so
daß sich die Vorlesung zu einem wirklichen ästhetischen
Genuß gestaltete .

Weuests Wachrichten und Metegranirne .

Dadischer Landtag .
Zweite Kammer .

17. öffentliche Sitzung : Donnerstag . 22. Januar 1914 .
(Kurzer Bericht.)

Am Regierungstisch u . a . Finanzminister Dr . Rhein -
boldt .

1 . In der heutigen, nach % 10 Uhr eröffneten Sitzung
wird zunächst die Besprechung der Nachweisungen über
die Erledigung der dem Großh . Staatsministerium wäh-
reud des Landtages 1911/12 von der Zweiten Kammer
der Landstände überwiesenen Petitionen zu Ende ge-
führt .

Von den zur Erledigung gelangenden 16 Petitio -
nen aus dem Geschäftsbereich der Eisenbahnverwaltung
verdient die Beratung über die den Ausbau der Elztal -
bahn betreffende Petition hervorgehoben zu werden , bei
welcher von mehreren Rednern unter Hinweis auf die
strategische Bedeutung dieser Linie eine Beteiligung des
Reiches an der Tragnng der Kosten gewünscht wird . ■—
Auf die Ausführungen zu den nunmehr folgenden 38
Petitionen von Beamtenvereinigungen wird auf Vor -
schlag des Präsidenten allgemein verzichtet, da u . a . die
Beratung der neu zugegangeneu Beamtenpetitionen hier -
zu noch genügend Gelegenheit bieten wird .

2. Bei der sich hieran anschließenden Beratung des
Voranschlages der Großh . Oberrechnungskammer be -
mangelt Abg . Witte mann , daß dieser Etat nicht von
dem Präsidenten der Oberrechnungskammer vertreten
wird . Finanzminister Dr . Rheiuboldt teilt dem-
gegenüber mit , daß der frühere Präsident der Oberrech-
nungskammer sich hierzu nicht für befugt erachtet habe,
da die Regierung gegenüber der Kammer nur durch das
Staatsministerium vertreten werde, sagt aber eine
nochmalige Prüfung dieser Frage zu .

Der Voranschlag wird sodann dem von dem Beuchter -
statter Abg . Neuhaus namens der Budgetkommission
gestellten Antrag entsprechend genehmigt , die Denkschrift
der Oberrechnungskammer über die Ergebnisse der Rech-
nungsabhör in den Geschäftsjahren 1911/12 und
1912/13 unbeanstandet znr Kenntnis genommen und die
Rechnungen über ihre Einnahmen und Ausgaben für
1911 aus 1912 für unbeanstandet erklärt .

3. Abg . Dr . S ch o f e r berichtet schließlich namens der
Budgetkommission über Teile des Voranschlags Großh .
Finanzministeriums für 1914 und 19151 hierunter Sali¬
nen, Münz- und allgemeine Kassenvcrwaltuug ) . In der
Beratung , an der sich die Abgg. Si d l e r , G ö r l ach er ,
Dr . Wagner , Schöpfle , Kolb , Köhler und

Rockel beteiligen, ergreist auch Finanzminister Dt .
Rhei .nboldt . das Wort , um zunächst seiner Freude
Ausdruck zu geben daß die in dem Salinenbudget eut-
haltenen Neuerungen allseitige Zustimmung gefunden
haben. Von seinen längeren Ausführungen , in denen
er auf die Wünsche und Anregungen der einzelnen Red-
ner des näheren eingeht, erregt besonderes Interesse
die Mitteilung , daß es den energischen Bemühungen der
Regierung gelungen sei , bei der zu erwartenden Novelle
zum Kaligesetz Ausnahmebestimmungen für Baden zu
erzielen, durch welche trotz der beabsichtigten Verschärfung
der gegen eine übermäßige Kaliproduktion sich richtenden
Bestimmungen die Errichtung von Kaliwerken in Baden
ermöglicht werde. Sämtliche zur Beratung stehende Po -
sitionen werden schließlich dem Kommissionsantrag ent-
sprechend genehmigt.

Berlin. 22. Jan . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr.
Delbrück erschienen . Vizepräsident Dr . Paaschs eröffnetdie Sitzung um 1 .30 Uhr. Die zweite Beratung des Etats des
Reichsamts des Innern wird beim Titel Staatssekretär fort -
gesetzt. Bis heute liegen 12 Resolutionen vor. Nowicki (Pole )
spricht bei großer Unruhe im Hause . Die polnischen Berufsver -
eine werden von der Polizei vielfach als politische Vereine
angesehen.

Berlin. 22. Jan . Der Seniorenkoiwent des Reichstags be -
schloß im Gegensatz zu der gestern allgemein verbreiteten An-
nähme , die Zabern - Jnterpellationen morgen auf
die Tagesordnung zu setzen .

Berlin, 22. Jan . In der Budgetkommission des Reichs -
tags teilte heute bei Beratung des Etats für die Reichs -
post - und Telegraphenverwaltung der Referent
mit , daß die Vorbesprechungen zur Lösung der Beamtenbesol -
dungsfrage zu keinem Ergebnis geführt hätten . Die Kommis-
sion solle daher dringend den Wunsch auf baldige Vorlegung
der Novelle zum Beamtenbesoldungsgesetzausdrücken. So be-
schloß auch die Kommission . Staatssekretär Kraetke erwiderte :
Er halte es ebenfalls für nützlich und notwendig, daß die No-
velle bald komme. Was er dafür tun könne , werde geschehen .

Berlin , 22. Jan . Das Militärwochenblatt meldet :
Generalleutnant H eiber , Inspekteur der 3. Pionier -
inspektion in Straßburg und Generalmajor I e t t e r ,
Kommandeur der 3. Fußartilleriebrigade , in Geneh¬
migung ihres Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt.

Berlin , 22 . Jan . Die R e i ch s b a u k setzte den D i s-
k o n t von 5 auf 4y2 , den Lombardzinssuß^ von 6 auf
5y2 Prozent herab.

Iamitiennachrichten .
Todesfälle . Ludwig Eckerle , Werkmeister, Ehemann. —

Wilhelm Schäfer, Zimmermann , gesch . Ehemann . — Karoline
Würz , Haushälterin , ledig . — Gustav Karcher, Privatier , Ehe-
mann . — Emma Becker, Ehefrau . — Ernst Zachmann , Tag -
löhner , ledig .

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 22. Januar 1914.

Die seit einiger Zeit über Italien gelegene Depression er-
streckt ihren Wirkungskreis nicht mehr über die Alpen hin -
über und der hohe Druck, dessen Kern noch die Nordsee be-
deckt , hat auf dem Festland noch zugenommen ; es hat des-
halb im größten Teil Deutschlands aufgeklart und der Frost
hat in: Binnenland noch zugenommen. Eine wesentliche Än-
derung der Luftdruckverteilung und damit der Wetterlage ist
nicht zu erwarten .

Wctternachnchtcn aus dem Süden
vom 22. Januar , früh :

Lugano wolkenlos <1 Grad , Biarritz bedeckt 1 Grad , Trieft
(Bora ) , heiter 0 Grad , Florenz bedeckt 4 Grad , Rom bedeckt
2 Grad , Cagliari heiter 5 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Januar

21 . Nachts 9°" U .
22 . Mrgs . 7 ' ° U .
22 . Mittgs . 2°° ll .

Barom

7525
753 .1
7528

Therm ,
iu C .

- 8 .0
- 11 .1
- 3 .8

Slbsol.
steuchr.

1 .9
1 .7
2 .6

Fcuchttg-
feit in
Pro, .
78
88
76

Wind

NO

Himmel

wolkenlos

heiter

Höchste Temperatur am 21 . Januar : - 3 4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 113,

Niederschlagsmenge, gemessen am 22 . Januar , l w früh :
0-0 mm .

Schneehöhe am 22 . Januar , 72C früh : 4 cm.
Wasserstand des Rheins am 22 . Januar früh : Schuster -

infel 155 m , gefallen 18 cm ; Kehl 2 .48 m, gefallen 11 cm ;
Maxau 4 .22 m , gefallen 9 cm ; Mannheim 3 .69 m , ge¬
fallen 13 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauufche H o fb uch d r u ck c r e i in Karlsruhe .

von Mk. 1 .35 an per Meter , in allen
Farben. Franko nnd schon ver¬
zollt ins Haus geliefert . Reicbe
Musterauswahl umgehend.

G . ttennedei ' gz Hofl .J M.d . deutschen Kaiserin . Zürich .

Deutscher

S

★ * *
»u » französischen Weinen

Hervorragendes ErzecgnKs der Cognaebrennerei :
Landauer & Macmoll ,

HEiLBRONN .
T^ jurecflt mit der Hammer -Srimttnwtie Überall erhälttVch



Schöne, sonnige Zimmer.
Pension von Fr . 3 -:— an .

Zuoz,
Herrl . Skifelder in nächster Nähe .
H . P . Lötscher-BieL G.50

F Wolff & Sohn 's

KALODERNA- 1
PRÄPARATE |

die idealsten n
Hautpflegemittel ! §§

Kaloderma - Gelee §
V W Preis 50 u. 1.— dla Tube

wirkt sofort lindernd und glättend bei rissiger Haut . W
Fettet nicht , da ohne Oel und Fett bereitet . G . 109 D

| Kaloderma -Seife ÄS ää £ X I
Ü Preis 50 # , 3 StUck 1.40 .« hellen und zarten Haut .

| Kaloderma -Reispuder Beliebtes Toilettemitt61- 1
Preis 50 .fr und 1.- .«

Schmiegt sich der Haut
auf das Innigste an.

Kaloderma -Basierseife
Spitze sämtlicher Rasier¬
seifen-Fabrikate .

I» Aluminium -Hülsen .Preis 1.— .*
m — Zu haben tu Apotheke », Drogen, Friseur - und Parfümein - Geschäften . — §=

St . Esmann
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 229 Telephon 869
Holländische Schellfische , Kabeljau, Rotzungen , Mer¬

lans, gewässerte Stockfische .

Ilatives -nustern , Hummer, Malossol -Kaviar.

Strassburger Gansleberpasteten ,

Fisch-Räucherwaren und Marinaden.

Gemüse - u. Obst-Konserven , bei 20 Pfd . 10 % Rabatt.

Frische franz . Gemüse , Salat, feinstes Tafelobst ,
Dürrobst, Hülsenfrüchte .

Weine , Liköre, Sekt .

Sorgfältiger Versand.

Bekanntmachung.
Auf de« 1. September 1914 sind planmäßig von den Schuld-

berschreibungen des 3K % igen Eisenbahnanlzhens von1859/61 je 448 Stück zu 1000 , 500 und 100 fl. und von den
Schuldverschreibungen des 3J4 % igen Eisenbahnanlehens von
1879 je 373 Stück zu 2000, 1000, 500 , 300 und 200 M . heim¬
zuzahlen . O .201

Die Auslosung für beide Anlehen wird
Montag , den 2. Februar 1914, vormittags 10 Uhr,in un serin Geschäftszimmer Nr . 133 (Schloßplatz 3 , 2. Stock )

öffentlich vorgenommen.
Karlsruhe , den 22 . Januar . 1914 .

Großh . Staatsschuldenverwaltung .

Lieferung von Daderfordernisten.
Die Lieferung nachverzeichneter Gegenstände für die hie -

figen Badanstalten usw. soll nach Matzgabe der Finanzmini -
sterialverordnung vom 3. Januar 1907 für das Jahr 1914
öffentlich vergeben werden :

1 . 200 Stück Badetücher, leinen 2 in lang, 1 m 80 cm breit .2 . 50 Stück Badetücher, Gerstenkorn, 2 m 50 cm lang , 1 m80 om breit .
3 . 60 Stück Leintücher , grobleinen , 2 m 50 cm lang , 1 m80 om breit .
4 . 100 Stück Bademäntel , baumwollene, 1 m 70 cm lang .1 m 90 cm breit , nach Muster .
5. 50 Stück Bademäntel , baumwollene, 1 m 50 cm lang ,1 m 90 cm breit , nach Muster .
S . 300 Stück Kopftücher, leinen 80/80 cm.
7 . 200 Kopftücher, Frottierstoff , 80/60 cm .
8 . 100 Stück Badhemden , nach Muster .
9 . 100 Stück Badschürzen, blaurot kariert , 00/160 cm nachMuster .
10. 400 Paar Socken , nach Muster .
11 . 300 Stück Mützen, nach Muster .
12. 50 Stück Kissenbezüge, nach Muster .
13. 100 Stück Handtücher, Gerstenkorn, 1 im 10 cm lang ,50 cm breit .
14. 60 Stück Staubtücher , nach Muster .
15. 10 Stück Wolldecken , grau 2 m 50 cm lang , 2 m 10 cmbreit .
16. Beiläufig 800 kg weiße Kernseife mit Mindestgehaltvon 60 % Fettsäure : die zu liefernde Seife darf kein freiesAlkali in merklicher Menge enthalten .
17. Beiläufig 600 kg gelbe Schmierseife.
18. Beiläufig 200 kg weiße Schmierseife. 391
Die Leinen und Baumtvollwaren sind ohne Appretur zuliefern . Seife und Schmierseife sind auf Verlangen der ein-

zelnen Anstalten in Teilmengen nach Bedarf zu liefern .
Angebote sind nebst beigeschlossenen Mustern mit der Auf-

schrist : „ Angebote auf ( Bezeichnung des Gegenstandes der
Lieferung )

" versehen bis Samstag , den 7. Februar d. I ., vor-
mittags 10 Uhr, an das Großh . Augustabad in Baden Porto-
frei einzureichen, woselbst die Bedingungen zur Einsicht auf-liegen . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Großh . ?>a »vtstr,irramt Baden.

Bändels - ßochfchule
fflannfteim

Das Y? orleIungs «Verzeichnis für d. Sommer -
Semester 1914 ist erfdilenen und kann vorn
Sekretariat unentgeltlich bezogen werden.
Erlte Immatrikulation : 27 . flpril . — Beginn der
Vorlesungen : 28 . flpril . - nähere Auskunft

auf Anfrage . G.127

IBAUGENEHMIGUNGENn
k Um firoflberioglicb faadisefeen Bezirksämter « gisehaigte Batigesiicbi .

ftrüfigtlichiMgeierfolgen wöchentlich mehrmals. <ixkfria mMn).ja
Amt Ottenheim.

Gräfenhausen . Emil Kölble, Landw ., Schweinestall .
- Amt Neustadt

Falka « . A- rl Matt, Kegelbahn. Hinterzarten . Karl Weber, Kauf '
mann , Anbau . Lenzkireh . Kath. Stiftuiigsrat , Hcizunqsaulagc . Neu »
stadt. E» i>elbert Feser. Private , Terrasse. Großherzogl . Bahnbauinspektion ,Äborlaiilage . Jos . Huiimelsbach. Sagereibes ^ Einfriedigung . Schwör -

zenbach. F. F. StaiideSherrschast, N- nbau.
Amt Rastatt.

An a. Rh . Albert Otto , Uniba» . Durmersheim . Friedrich Fritz,Wohnzimmer u. Kamin . Mack & Belker, Woi» cha» S. Forbach . Höh '
mann & Sic , Maschinenhalle u. Umbau . Hilpertsau . Karl Wörner ,Umbau. Iffezheim . Jos . Lorenz, Wohn- n. Lekononiicgeb . Kuppen -
heim . C. Hertweck. Neubau . Niederbühl . Adolf Hartmann , Wohn-
hau«. Oetighei « . Josef Speck, Umbau. Steinmauern . Anton
Wißler , Schuppen u . Werkstatt?. Wintersdorf . August Müller , Holz-

reuiise. Severin Schäfer , Schweineställe .
Amt Sätkingen.

.Harpolingen . Gustav Baumgartner , Jauchegrube . Mnrg . AdolfBiukert, Zimiueriu ., 2 Einfamilienhäuser . Niederhof . Gust. Kammerer,Fabrikarb., Brunneuaulage . Oberhof . Aug. Laug, Wagner, Brunnen -
anlage . Obersiickiugen . Friedr . Thema , Wohnhausneuball . Oeflingen .Otto Kurth , WohnungSeiiibau . Jos . Nötzler, Kaminbau . Wallbach .Emil Wunderte, Stockaufbau .

Amt Waldshut .
Gelftlinge ». Friedr . Mühlhaupt , Oeroiu-ulicgcbäudeuiul>au, Schweinestallu. Abortanlage . Griemen . Johann Schilling , TrauSforinatorenhaus .Laufenburg . Krafnverk, Hochspannungsleitung . Laufenmühle .Spiuirerei Lalifcniniihlc , Eishaus . Oberlauchringe » . Gemeiude , Trans -
formatvrenhaus . F . X. Mauz , Wohn - u. Ockonomiegebäude. Wättl &
Sohu , Einfriedigung . Rokiugen . Wilh . Strittmatter , Wohnhausum .bau. Stadenhaufen . Hierholzer Wwe ., Jauchegrube , Abort u. Schwein «,
ftallanlage . Unteralpfcn . Wilh . Kaiser, Schlachthaus . Unterlanch -ringen . Gemeinde , TrauSformatoreuhans . Landw. Ein u. BerkaufSgen.,Gcrätefchuppenumbau . Waldshut . Stadtgemeiude,Hochspannungsleitung .Wasser- u. Straßcnbauiuspektion , Holzschuppen. Weisweil . M . Kalte»-

bach, Kainin .

350 BJilüonen 4%? reu&.
WhmmisliM

in Stücken von M . 100 an
a 97 % aber auslosbar zu
100 % vom 1 . Oktober d. I .
an kommen zur Ausgabe.
Zeichnungen hierauf nimmt
vor dem 29. Januar entgegen
Carl Götz ,

Bankgeschäft, Hebelstraße 11
am Rathaus .

Wechselstube für fremde
Geldsorten . Einlösung von
Coupons^ Treffern , Aus/-
Zahlungen ,Pttssagicrvermitt -
lung nach Amerika und an -
dern Ländern .

Eilt ! Garantiert
31 . Januar Ziehung der

Meli fiad.-Badeoer
Md-lstt«

2165 Geldaanrinne ohne Abzug
23000 . //

Hauptgewinn
> 0000 ^

Solttnlieliii-L.c«cl
des Bad. Regiments »«. 112

1817Geldgewinne bar ohne Abzug
10 OOO Jk

Hauptgewinn
4000 JL

Ziehung sicher 28. Februar
B. -ßadener L k 1 M 11 Lose
10 M . Soldatenh .-L . a50 Pfg ..
11 Lose 5 M . , Porto u . Liste

je 25 Pfennig , empfiehlt
Lotterie -Unte i nehmer

J . Sturiiier ,
StraEburgLI., laagestr . lOJ

Filiale Kehl a. Rh., Hauptstraße47 .
Carl Götz , Karlsruhe,

Hebelstr. II 15

KMgerüARWsMe .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

O .190L. 1 . Mannheim . Der
Bäckermeister Leopold Will
hier , Beilstr . 7, Prozeßbevoll -
mächtigter : Rechtsanwalt P .
Bauder hier, klagt gegen den
Bäckermeister Heinrich Keidel,
z. Zt . unbekannt wo , früher
in Mannheini , unter der Be-. . . . .
hauptung , daß der Beklagte

dem Kläger aus Mietvertragund zwar für rückständigen
Mietzins , Mietzinsausfallund Herstellungskosten der
Wohnung insgesamt 314.34
Mark schulde mit dem Antrage
auf vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung von 314 .34 M.und zwar sofort 164.34 M.
nebst 4 % Zins seit Klagezu¬
stellung u . je weitere 25 M.
am 1 . April , 1 . Juli , 1. Ok¬
tober 1814,1 . Januar , 1 . April
und 1 . Juli 1915 sowie zur
Kostentragung einschließlich
derjenigen der einstweiligen
Verfügung vom 21 . Swvember
1013.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird d.
Beklagte vor d. Großh . Amts-
gericht in Mannheim Abt . Z.
6 auf

Dienstag , 24. März 1914,
vormittags 9)4 Nhr,2 . Stock , Saal B — Zimmer

112 — geladen.
Mannheim , 13. Jan . 1914 .

Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts Z. 6.

Q . 174 . Ottenheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver-
mögen der Zinnnermeister
Karl Schwarz Witwe in Et -
tenheim ist Termin zur Ab-
Haltung einer Gläubigerver -
sammlung zwecks Wahl eines
Gläubigerausschusses und Be-
vollmächtigung des Verwalters
zur freihändigen Veräußerung
der Liegenschaften bestimmt
auf
Dienstag , 10. Februar 1914,

vormittags 10K Ubr.
vor Großh . Amtsgericht Et -
tenheim (neues Gebäude, 2.
Stock ) .

Ettenheim , 17. Jan . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
O .17S. Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Han-
delsgefellfchaft in Liquid. L.
& R . Böhler in Mannheim ist
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen
Termin aus
Donnerstag , 19. Febr . 1914,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amisgericht
Hierselbst , 2. Stock, Zimmer
Nr . III anberaumt -

Mannheim , 16. Jan . 1914.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z. 2.

O .187 . Offenbar «, über den
Nachlaß auf Ableben de?
Kaufmanns Jnlins Müller ,
zuletzt in Offenburg wohn-
Haft , wurde heute am 16 . Ja -
nuar 1914 , nachmittags 4 Uhr,das Konkursverfahren eröff -
net.

Der Rechtsanwalt Korn-
maher in Offenburg wurde
zum Konkursverwalter er-
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 6. Februar 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände, ferner zur Prü -
fung der angemeldeten Forde-
rungen auf
Donnerstag , 1A Febr . 1914,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-
dig find, wird aufgegeben,
nichts an die Erben des Erb -
laskers zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderun -
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Besriedi -
gung in Airspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis z.
6 . Februar 1914 Anzeige zu
machen .

Offenburg , 16. Jan . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

StraftePspsiege.
Q .191 .3 .2 .1 . Offenburg . Der

am 23 . April 1885 in Schut-
terwald geborene, zuletzt dort
wohnhafte, katholische Land-
Wirt Johann Georg Junker
wird beschuldigt , daß er als
beurlaubter Kanonier der Re-
serve ohne Erlaubnis der
Militärbehörde ausgewandert
ist, Übertretung gegen § 360
Ziffer 3 des Neichsstrafgesetz -
buchs .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts
Offenburg auf
Mittwoch, den 18 . März 1914 ,

vormittags 9 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge-
richt in Offenburg , 1. Stock ,
zur Hauptverhandlung gela-
den.

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando
in Offenburg ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Offenburg , 13. Jan . 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

Verschiedene
MkanMachungen .

Die Gesellschaftcrversamm-
lung der Bürsten - und Pin -

selfabrik Donaueschingen
vorm. Mez & Co ., G . m . b.
H . in Allmendshofen hat am
14. November 1913 beschlos-
sen , das Stammkapital der
Gesellschaft von 540 000 Mark
auf 400 000 M . herabzusetzen.

Auf Grund des § 58 des
Gesetzes betr . die Gesellschaf -
ten mit beschränkter Haftung
wird dies hierdurch bekannt
gemacht . Gleichzeitig werden
die Gläubiger der genannten
Gesellschaft aufgefordert , sich
bei derselben zu melden.

Der Geschäftsführer der
Bürsten - und Pinselfabrik
Donauefchingen vorm. Mez &
Co ., G. in . b. H ., Allmends-

hoscn . P .961
Wintermantel .

Hochbauarbeiten öffentlich
zu vergeben für das Dienst -
Wohngebäude bei dem Halte -
Punkt Grenzacher Horn , 1H
stöckig, 7,55 m lang, 9,30 m
breit , mit Stallanbau , 4,92 m
lang und 6,12 m breit .

Erd - und Maurerarbeiten ,
Walzeisen-, Ofen - und Kunst-
steinlieserung , Schmied-, Zim¬
mer -, Dachdecker-, Verputz-,
Glaser -, Schreiner -, Schlos-
ser -, Anstreicher- und Tape -
zierarbeiten . Bewerbungsun -
terlagen auf unserem Hoch-
baubureau , neue Eilguthallx ,
Maulbeerstraße 107, Zimmer
10,1 . Stock , zur Einsicht . Dort
Abgabe der Angebotsvordrucke
soweit Vorrat . _ Q .148

Angebote müssen verschlos -

sen, portofrei (Auslandsporto )
mit entsprechender Aufschriftbis zum Eröffnungstermin
am Montag den 2. Februar ,
vormittags 11 Uhr, auf der
Kanzlei unseres Hochbaubu-

reaus , neue Eilguthalle ,
Schwarzwaldallee zunächst d .
Erlenstraße . Zimmer 9 , 1 .
Stock , eingereicht sein . Zu -
schlagsfrist 4 Wochen .

Basel , 17. Januar 1914 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

Eisenwerk für den Bahn -
steigtunnel Mitte Aufnahme¬
gebäude im Bahnhof Pforz -
heim von rund 40 m Länge
und 5 m I. SB. nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ver-
geben. Eisengewicht 47,4 Ton-
nen.

Zeichnungen und Beding-
nisheft auf dem Eisenbahn -
baubureau im Güterdienstge -
bäude 2. Stock in Pforzheim
zur Einsicht ; dort auch Abgabe
und Versand des Angebots-
Vordruckes und Bedingnisheft -
auszuges gegen Post- und be¬
stellgeldfreie Einsendung von
40 Pf . ; keine Abgabe von
Zeichnungen. Angebote mit
entsprechender Aufschrift spä -
testens bis Donnerstag den 5.
Februar 1914 , vormittag ?
IVA Uhr, verschlossen u . post-
frei bei dem Eisenbahnbau -
bureau in Pforzheim ein ^u-
reichen . Zuschlagsfrist 3 Wo-
chen. O .123 .2

Karlsruhe , 15. Jan . 1914 .
Gr . Bahnbauinspektion I .

Bauarbeiten zur Herstel-
lung des mittleren Bahnsteig,
tunnels im Bahnhof Pforz -
heim von rund 40 m Länge
und 5 m l. W . nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ver-
geben. - Dieselben umfassen
etwa : 1650 ebm Bodenaus¬
hub, 643 cbm Mauerwerk in
verschiedenen Sorten , 53 cdm
Zementbeton , 118 fd . in Ze-
ment - und Steinzeugröhren ,
100 ebm Steinpackung als
Sickerschichte und 215 qm Rol-
lierung . Bedingnisheft und
Zeichnungen auf dem Eisen-
bahnbaubureau im Güter -
dienstgebäude 2 . Stock in
Pforzheim zur Einsicht; dort
auch Abgabe der Angebotsvor-
drucke ; kein Versand nach
auswärts . Angebote mit ent-
sprechender Aufschrift späte¬
stens bis Mittwoch den 11 .
Februar 1914, vormittags
IVA Nhr, verschlossen und
postfrei bei dem Eisenbahn -
baubureau in Pforzheim ein«
zureichen. Zuschlagssrist 3
Wochen . Q .122 .2 ,

Karlsruhe , 16 , Jan . 1914.
Großh . Bahnbauinspektion I .

Bauarbeiten : Grab -, Mau -
rer -, St : inhauer -, Beton - u.
Pflasterarbeiten für die Er -
Weiterung des Bahnhofs Tau -
berbifchofsheim durch Einfüh -
rung der Bahn von König-
heim nach Ministenalverord -
iiung vom 7 . Januar 1907 öf-
fentlich zu vergeben. Pläne
und Verdingungsunterlagen
bei unterzeichneter Stelle , so-
wie auf dem Bahnbaubureau
in Tauberbischofsheim wäh-
rend der üblichen Geschäfts-
stunden zur Einsicht. Daselbst
auch Abgab: der Angebotsvor-
drucke. Kein Versand nach
auswärts . Angebote verschlos -
sen, postfrei und mit entfpre -
chender Aufschrift bis späte-
stens Freitag den « . Februar »
vormittags lO

^UHr, an die un-
terzeichnete Melle einzurei -
chen. Zuschlagsfrist 3 Wo-
chen. Q .182

Lau da, 21 . Januar 1914 .
Großh . Bahnbauinspekion.

Sudwestdeutsch .
Schweizerisch -Uerk-Hr .

Am 1 . Februar d. I . tritt
zum Gütertarif Heft 2 der
XIV . Nachtvag — Preis 20
Pf . — und zum Tarifheft II
der 1. Nachtrag (neue Folge)
— Preis 1 .20 M . — in Kraft .
Dies : Nachträge , welche von
unserem Verkehrsbureau be-
zogen werden können , enthal-
ten neben Ermäßigungen
auch Frachterhöhungen und
zwar ab 1 . April und 1 . Mai
d . I . Die bisberigen Fraibt -
sätze des Tarifhefts II für
Freiburg Süd und Karthaus
treten mit 1. Mai d . I . ohne
Ersatz außer Kraft . Nähev:
Auskunft erteilt unser Ver -
kehrsbureau . Q .181

Karlsruhe , 20. Jan . 1914.
Großh . Generaldirektisn der

Staatseisenbahnen.
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